
E IN  R E Q U IE M  F Ü R  M O Z A R T  U N D  A N D E R E  P R E Z I O S E N

„Den i 4 te n  D e ze m b er  u m  i o  Uhr w urd en  in der k le in se itn e r  P farrkirche b e y  
St. N ik la s d ie  fe y er lic h en  E xequ ien  fü r  den  am  5 ten  in W ien e n tsc h la fe n e n  
K apellm eis ter  un d  k. k. H o fk o m p o n is te n  W olfgang  Gottlieb M ozart gehalten: 
e in e  Feyer, g a n z  d e s  g ro ß en  M eisters w ürdig. un d  d ie  d em  prager O rchester 
d e s  N arionaltheaters unter der D irekzion  d e s  rü hm lichst b e ka n n ten  Hrn. J o se p h
S trohbach , d a s  s ie  veransta lte te . un d  allen b e rü h m te n  h ie s ig en  T onkünstlern ,
d ie daran Theil hatten , d ie  g rö ß te  E hre m ach t. 1...) F a s t die g a n z e  S ta d t s trö m te  
h inzu , s o  d a ß  w ed e r  d e r  w ä lsc h e  P la tz  d ie K utschen , n och  d ie s o n s t  für 
b e y n a h e  4 0 0 0  M e n sch e n  geräum ige  K irche d ie  Verehrer d e s  V erklärten fa s s e n  
konn te . D a s R eq u iem  w a r von  d e m  b e rü h m te n  K apellm eister R ose tti. (..J es 
w urde  v o n  120 der e rs te n  T onkünstler, an deren  S p itz e  u n sere  b e lieb te  
S ä n g e rin n  D usch ek  s ta n d , s o  herrlich exekutirt. d a ß  M ozarts  g ro ß er  G eist im  
E lisium  s ich  darüber freu e n  m u ß te .“ S o w eit e in  A u szu g  a u s  d e m  B eric h t in
d e r .K a iserlich  K öniglich p riv ileg ie rten  P rag e r O b e rp o s ta m ts z e itu n g “ vom  
1 7. D e z e m b e r 1 79  I ü b e r d ie S e e le n g e d ä c h tn is fe ie r  zu E hren  M ozarts  in Prag, 
d ie  -  d e m  A n la ss  e n ts p re c h e n d  -  a u c h  in d e r  „W iener Zeitung" u n d  in d e r 
„M usikalischen K o rre s p o n d e n z “ d e s  S p e y e re r  M usikverlegers H einrich  Philipp
B o ss le r  a u sfü h rlich  g ew ü rd ig t w u rd e . In s b e s o n d e re  se it d e r  u m ju b e lte n  
E rsta u ffü h ru n g  s e in e s  Figaro  im D e z e m b e r 1 7 8 6  v e rfü g te  d e r  M eiste r in d e r
b ö h m is c h e n  M etropo le  ü b e r e in e  g ro ß e  F a n g e m e in d e , d ie au ch  d ie  
U rau ffüh rung  d e s  Don G iovanni im J a h r  d a ra u f zu  e in e m  w a h re n  T rium ph 

’ für ihn  h a tte  w e rd e n  la s s e n .

Die A ufgabe, d e n  G e d e n k g o tte s d ie n s t  m u s ik a lisc h  a u sz u g e s ta lte n , w ar 
J o s e p h  S tro b a c h  (1731  — 1 794) z u g efa llen , d e r  a ls  K ap ellm eis te r d e s  G räflich 
N o s titz 's c h e n  N a tio n a lth ea te rs  mit M ozart und  d e s s e n  M usik e n g  v e rtra u t war. 
Als S c h a u p la tz  w ä h lte  m an  d ie P farrk irch e  St. N iklas, e in  b a ro c k e s  Juw el auf 
d e r  „K leinseite“, an  d e r  S tro b ac h  a u c h  a ls  C h o rre g e n t w irkte. Da d ie  Feier 
nur n e u n  T a g e  n a c h  M ozarts  T od s ta t tf in d e n  sollte , w a r Eile g e b o te n .



Strobach en tsch ied  sich für ein m ehr a ls 15 Jahre altes Requiem  d e s  mit 
ihm  befreundeten  Antonio Rosetti.

Der 1750 im n o rdböhm ischen  Leitm eritz geborene  Rosetti hatte in Prag d as 
Jesu itensem inar besuch t, e n tsag te  a b e r zuletzt dem  geistlichen Stand und 
w ar - nach einem  Interm ezzo in ru ss isch en  Diensten -  im H erbst 1 773 als 
K ontrabassist in die Kapelle d e s  Grafen (und seit I 774  Fürsten) Kraft Ernst 
zu Oettingen-Wallerstein (1 7 48-1802) aufgenom m en w orden. Je n es Requiem  
hatte Rosetti ursprünglich für d ie B eisetzung der jungen Gemahlin d e s  
Fürsten Kraft Ernst, Fürstin Maria T heresia, einer g eborenen  P rinzessin  von 
Thurn und Taxis, g esch rieben , die im März 1776 nach der Geburt ihrer 
T ochter Friederike - auf sie  w ird spä ter noch einmal zurückzukom m en sein  - 
im Alter von 1 9 Jahren  g es to rb en  war.

Für se ine E ntscheidung hatte S trobach gute Gründe: Was er brauchte, war 
e ine  Komposition, die innerhalb  kürzester Frist verfügbar und am b es ten  den 
Ausführenden bereits bekannt war. B eides war bei Rosettis Requiem gegeben, 
d a  Strobach eb en  d ie se s  Werk zwei Jah re  zuvor mit d em se lb en  E nsem ble 
sc h o n  einmal zur Aufführung gebrach t hatte. Obwohl nie gedruckt, w ar d ie se  
T o tenm esse  im a u sg eh en d en  1 8. Jahrhundert doch 
relativ populär und in M anuskriptkopien weithin 
verbreitet. Noch heu te  sind  verstreut üb er ganz 
Europa zahlreiche A bschriften erhalten, w obei die 
Musik oft den  lokalen B edürfnissen  an g ep ass t wurde, 
so  d a ss  d iverse F assungen  zu un terscheiden  sind. 
Eine von ihnen ist S trobachs Prager Fassung, die 
auch der vorliegenden SACD zugrunde liegt. Rosetti 
ha tte  sich 1 776  -  wohl au s Z eitgründen -  auf nur vier 
Teile der T o tenm esse  (Introitus, Sequenz, Offertorium 
und Sanctus) beschränkt, w obei d as einleitende 
„Requiem aeternam “ am  E nde w iederkehrt. S trobachs



S tim m e n sa tz , d e r  n a c h  se in e m  T od  in d e n  M u sik a lie n b e sta n d  d e s  P rag e r 
L o reto -K losters  ü b e rg in g , u n te rs c h e id e t  s ich  von d e r  E rs tfa s s u n g  in e in ig e n  
P unk ten : Da s in d  z u n ä c h s t e in m al zw ei n a c h k o m p o n ie r te  S ä tze : B e n e d ic tu s  
un d  A g n u s  Dei. D as O ffertorium , d a s  R ose tti u rsp rü n g lic h  a ls  T en o ra rie  
a n g e le g t hatte , ist in d e r  P rager F a s s u n g  d e m  S o lo so p ra n  anvertrau t. H inzu 
kom m t, d a s s  s t r o b a c h s  F a s su n g  K larine tten  s ta tt O b o e n  un d  a n d e r s  a ls  d ie  
E r s tf a s s u n g  z u sä tz lic h  zw ei F ag o tte  v o rs ieh t.

Der In tro itus ist in Da capo-Form  a n g eleg t, w obei s ich  d e r P sa lm v e rs  .Te d ece t 
h y m n u s “ in D ynam ik. T e m p o  un d  T o n a rt (c-Moll) d eu tlich  vom  ra h m e n d e n  
-R eq u iem  oerernom "  a b h e b t. Nicht u n e rw ä h n t b le ib e n  so ll e in e  k le in e  
T ex tm odifikarion  R o se ttis , d ie  d eu tlic h  m ach t, d a s s  se in  w a lle rs te in c r
R eq u iem  ke ine  b e lie b ig e  T o te n m e s s e  war, s o n d e rn  e ig e n s  für d ie  G em ah lin  
s e in e s  S o u v e rä n s  k o m p o n ie rt w urde , h e iß t e s  h ie r d o c h  -R eq u iem  a e te rn a m  
d o n a  ei. D om ine"  tGib ih r d ie ew ige  R uhe. Herr) u n d  nicht w ie s o n s t  .e is"  
(ihnen). D iese  E ig en h e it findet s ic h  m it B ezug  au f M ozart na tü rlich  a u c h  in 
S tro b a c h s  M anuskript. D as .D ies irae" b e s te h t  a u s  m e h re re n  k o n tra s t ie re n d e n
A b sc h n itte n  e n ts p r e c h e n d  d e n  a c h t a u s  d e m  S equenz-T ex t a u sg e w ä h lte n  
V ersen , d ie  vom  S o lis te n q u a rte tt  u n d  d e m  g e m is c h te n  C hor v o rg e tra g e n  
w e rd e n . D as von  je  zw ei S o io b ra tsc h e n  und  F lö ten  s tim m u n g sv o ll b e g le ite te  
O fferto rium  k o m p o n ie rte  R ose tti n ich t auf d e n  ü b lic h e n  Text .D o m in e  J esu
C hriste". e r  w äh lte  v ie lm e h r d e n  A b sc h n itt .Cur fa c ie m  tuam  a b s c o n d is  
(H iob 1 3. 2 4 -2 5 ). d e n  e r  d e m  T otenoffiz ium  e n tn a h m . Als S o p ra n s o lis tin  
d e r  P ra g e r  A ufführung k o n n te  mit J o s e p h a  D u sc h e k  1 1 7 5 3 -1 8 2 4 ) e in e  d e r
b e rü h m te s te n  S ä n g e rin n e n  d e r  Zeit u n d  e in e  e n g e  F reund in  M ozarts  
a u fg e b o te n  w erd e n , d e r  d e r M eister zw ei se in e r  s c h ö n s te n  K o n z erta r ie n  
uAh. Io preuidi'. KV 2 7 2 . und .B e llo  m ia  fium m a". KV 5 28) z u g e e ig n e t ha tte . 
Die v ie rs tim m ig e  .O s a n n a “ Fuge, in te c h n is c h e r  H insich t s ic h e rlich  d e r  
a n sp ru c h s v o lls te  Teil d e s  W erkes, ü b e rz e u g t d u rch  rh y th m isc h e n  -Drive" un d  
in te re s s a n te  h a rm o n is c h e  W en d u n g e n . Von d ie s e m  A b sch n itt a b g e s e h e n ,  
ist d e r  C h o rsa tz  a b e r  d u rc h w e g  h o m o p h o n  g e h a lte n  un d  dü rfte  S tro b a c h s  
S a n g e r  so m it w ohl k au m  vor g rö ß e re  P ro b lem e  g e s te llt  h a b en .



D as vom Solistenquartett g e tragene  B enedictus ist, ab g e se h e n  
von der „O sanna“-Rem iniszenz am  Ende, von einem  m ehr 
opernhaften  Stil geprägt, w ährend  d a s  schlichte A gnus Dei 
dem  Duktus der W allersteiner F assu n g  näherzustehen  scheint, 
w er als Urheber der b e iden  nachkom ponierten  Sätze zu gelten 
hat, ist unklar. Fest steh t lediglich, d a s s  Rosetti, der im Som m er 
1 789  als Kapellmeister in die D ienste d e s  Herzogs von 
Mecklenburg-Schwerin g ew echselt war. hierfür nicht in Betracht 
kommt. Sein reifer Personalstil, der se in  Schaffen seit den  
frühen 1 780er Jahren  so  unverkennbar prägte  (ein b ered tes
Beispiel hierfür ist d as letzte Werk auf d ie se r  SACD), un terscheidet sich 
nachdrücklich von dem  der nachkom ponierten  Teile d e r Prager Fassung. 
S eh r wohl d enkbar ist e s  hingegen, d a s s  Strobach se lb st zur Feder griff, 
um d a s  ursprünglich nur knapp  20 minütige Werk den  liturgischen 
E rfordern issen  d er Prager Aufführung an zupassen .

Ob Rosetti und Mozart e in an d er jem als persönlich b egegnet sind, ist nicht 
bekannt. Im H erbst 1 777 hätte e s  dazu gleichwohl G elegenheit gegeben. 
Mozart w ar auf dem  Weg nach  Mannheim. Sein Vater riet ihm, in 
Hohenaltheim , dem  S o m m ersch lo ss d e s  Fürsten Kraft E rnst zu Oettingen- 
Wallerstein, Halt zu m achen. Die M ozarts hatten Kraft E rnst einige Jahre 
zuvor in Italien kennen gelernt, und d ie se r  hatte sie  dam als spon tan  zu 
einem  B esuch eingeladen. Der gew ählte Zeitpunkt erw ies sich  jedoch  als 
d enkbar ungünstig. Der Fürst trauerte  noch immer um se in e  im Jahr zuvor 
v ersto rbene  Gemahlin, und die Kapelle w ar nach wie vor suspendiert. Die 
b es ten  Musiker hatten  die E rlaubnis erhalten, den Hof zu verlassen . Rosetti 
allerdings war geb lieben  und nutzte die Zeit zum Komponieren.

Eine Frucht d ie se r  Arbeit ist die 1 777 o d e r 1778 e n ts ta n d en e  Sinfonie 
Es-Dur Murray A2 3. Trotz ihrer d reisätzigen  Anlage gehört s ie  zu den 
um fangreichsten  in R osettis gesam tem  Œuvre. Allein d er in B-Dur gehaltene



B in n e n sa tz  (A ndante) e rs tre c k t s ic h  e in sc h lie ß lic h  a ller W ie d erh o lu n g en  ü b e r 
w eit m e h r  a ls  2 0 0  T ak te . Er g e h ö rt zu  d e n  s tim m u n g s re ic h s te n  la n g s a m e n  
S ä tz e n , d ie  R ose tti k o m p o n ie rt hat. In e in e n  e b e n s o  filigranen w ie  b e in a h e  
e n d lo s  s c h e in e n d e n  c o n  so rd /no -T epp ich  d e r  S tre ich e r s in d  p h a n ta s ie v o ll 
im m er w ie d e r  k lan g v e rlie b te  F a rb tu p fe r d e r  B lä se r e in g e w o b e n . Die 
k o n v en tio n e lle r w irk e n d e n  E c k s ä tz e  s in d  d e r  S o n a te n sa tz fo rm  v e rp flich te t: 
d a s  e in le ite n d e  Allegro  m odera to . d a s  u n v e rk e n n b a r  d e m  Stil d e s  m ittleren  
H aydn  n a h e s te h t,  un d  e in  w irb e ln d e s  P re stiss im o  F inale . R ose tti s c h e in t  von  
d e r  Q ualitä t d ie s e r  S in fon ie  ü b e rz e u g t g e w e s e n  zu  se in . J e d e n fa lls  g e h ö r te  
s ie  z u s a m m e n  m it fünf a n d e re n  zu e in e r  G ruppe  vo n  W erken, d ie  e r E n d e  
O k to b e r 178  1 mit au f s e in e  m e h rm o n a tig e  R eise  in d ie  fr a n z ö s is c h e  
H a u p ts ta d t nahm , w ohl in d e r  H offnung, s ie  d o rt d ru c k e n  la s s e n  zu  k ö n n e n , 
in P a ris , d e r  fü h re n d e n  M usik m etro p o le  d e r  d a m a lig e n  Zeit, g ing  er, v e rs e h e n  
mit E m p fe h lu n g ss c h re ib e n  s e in e s  F ü rsten , nicht nu r bei d e n  e in f lu s s re ic h s te n  
P e rsö n lic h k e ite n  d e r  d o rtig e n  M u sik sz e n e  ein und  au s, e r s tu d ie r te  d a s  
K onzert- u n d  O p e rn g e s c h e h e n  u nd  k n ü p fte  K ontakte  zu M usikverlegern  w ie 
Jea n -G e o rg e s  S ie b e r  ( I 7 3 8 -  1 822 ). b e i d e m  in d e r  F o lg eze it e tlic h e  s e in e r  
W erke im Druck e rs c h ie n e n , u n te r  ih n e n  w a re n  -  v e rs e h e n  m it e in e r
W idm ung  an  Fürst Kraft E rnst - im  W inter 1782 a u c h  je n e  s e c h s  S in fon ien , 
d ie  R o se tti im Jah r z u v o r im R e is e g e p ä c k  g e h a b t ha tte .

in te re s s a n te  B eisp ie le  für e in e  g a n z  e ig e n e  Art d e r  R ez e p tio n  vo n  R o se ttis  
.Musik b ild e n  d ie P a ro d ie n  von  S a tz  11 un d  lil d e r e b e n  g e n a n n te n  E s  Dur 
S in to n ie  d u rc h  M ein g o su s  G aelle, d ie  in S tim m e n a b sc h r if te n  in d e r  B ib lio thek  
d e r B en e d ik tin e ra b te i E in sie d e ln  (S chw eiz) e rh a lte n  sind . U nter P a ro d ie  
v e rs te h t m a n  in d e r  M usik .d ie  u m fo rm e n d e  N ach ah m u n g  e in e s  m u s ik a lisc h e n  
K u n stw e rk e s  in e in e m  a n d e re n  m u s ik a lisc h e n  Werk-, z u m e is t a u c h  G a ttu n g s ­
z u sa m m e n h a n g . b e i d e r  die m u s ik a lisc h e  S u b s ta n z  e rh a lle n  b le ib t, d ie  
m u s ik a lisc h e  G esta lt a b e r  te ilw e ise  n e u  g e p rä g t w ird" (G eorg von  D a d else n ).
1 75 2  im o b e rs c h w ä b is c h e n  B uch g e b o re n , trat G aelle  1 7 6 9  a ls  N ov ize  in d ie  
B en e d ik tin e ra b te i W eingarten  ein. le g te  177 1 d o rt d ie  P ro fe ss  a b  u n d  n a h m



a n s te lle  s e in e s  T a u fn a m e n s  J o h a n n e s  d e n  O rd e n sn a m e n  M eingosus  an. N ach 
d e m  S tud ium  an d e r  B e n e d ik tin e ru n iv e rs itä t S a lz b u rg  u n d  d e r  P r ie s te rw e ih e  
(1 777) u n te rrich te te  e r am  W ein g arten e r K losterlyzeum  M athem atik  u n d  
P h ilo so p h ie . N e b en  z a h lre ic h e n  a n d e re n  F unktionen  ha rte  e r lan g e  Ja h re  d o rt 
a u c h  d a s  Amt d e s  C h o rre g e n te n  inne. N ach  A ufhebung  d e s  K losters  ( i 8 02 ) 
ü b e rs ie d e lte  e r  n a c h  S a lzb u rg , w o e r e in e  D o g m a tik p ro fessu r ü b e rn a h m . Als 
S u p e rio r an  d e r  W allfahrtsk irche  M aria P lain s ta rb  Gaelle am  4. F e b ru a r 1816. 
U nter s e in e n  v ie lfä ltigen  In te re s s e n  s p ie l te  d ie  Musik e in e  h e ra u s ra g e n d e  
Rolle. E rh a lten  s in d  z a h lre ic h e  K o m p o sitio n en  aus d e n  B ere ich e n  Kirchen- 
u n d  K am m erm usik  so w ie  L ieder, C h ö re  und  d ie  k o m isc h e  O per A d a m  und  
E u a s  E rsch a ffu n g  n a ch  S e b a s tia n  S a ile rs  S c h w ä b isc h e r  S c h ö p fu n g , in 
s e in e m  g e is t lich e n  S c h a ffe n  k om m t d e m  P a ro d ie v e rfa h re n  e in e  b e s o n d e re  
B ed e u tu n g  zu. Viele se in e r  k le in e ren  K irchenm usiken  (G radualien. O ffertorien, 
A n tip h o n e n  etc.), a b e r  a u c h  g rö ß e r  d im e n s io n ie r te  S c h ö p fu n g e n  w ie d ie  
Heilig-Blut L itanei für Soli, C h o r un d  O rc h e s te r  e rw e ise n  s ich  als 
B ea rb e itu n g e n  vo n  W erken a n d e re r  K om pon isten , u n te r ih n e n  n e b e n  R ose tti 
a u c h  J o s e p h  H aydn. H offm eiste r, K ozeluch. M ozart, P leyel u n d  V anhal.

D ie b e id e n  S ä tz e  a u s  R o se ttis  Es-Dur-Sinfonie g e s ta lte te  G aelle  zu G rad u a lien  
um . g e s u n g e n e n  B ibe ltex ten , d ie  im A blauf d e r  M esse  d e r  L e su n g  bzw . d e r  
E p iste l fo lgen , in b e id e n  Fä llen  b le ib t d e r  O rc h e s te rs a tz  völlig  u n a n g e ta s te t, 
led ig lich  auf d ie  v o rg e s e h e n e n  W ie d erh o lu n g en  w ird ve rz ic h te t. Die 
B e a rb e itu n g  k o n z e n tr ie r t s ich  au f d a s  H inzufügen e in e s  v ie rs tim m ig e n  
h o m o p h o n e n  C h o rs a tz e s ,  w o b e i G aelle  e s  v e rs teh t, d ie  A usw ahl, V erte ilung  
un d  p ro so d isc h e  A nordnung  d e r Texte exakt auf den C harakter der s in fo n isch en  
V orlagen  a b z u s tim m e n . Die v e rw e n d e te n  T ex ta b sch n itte  s ta m m e n  a u s  d e m  
M atthäus  E v an g e liu m  (.Venire a d  m e. o m n e s  qui laboraris et o n e ra d  e stis ';  
K apitel i 1, 28) un d  a u s  P sa lm  97  (.V iderun t o m n e s  f in e s  rerrae salurare Del 
nostn": V ers 3 -4 . 2). Um d e n  H in te rg ru n d  für so lch e  B e a rb e itu n g e n  b e s s e r  
v e rs te h e n  zu k ö n n e n , m u s s  m a n  w is se n , d a s s  im a u s g e h e n d e n  18. 
J a h rh u n d e r t  e in z e ln e  S in fo n ie sä tz e  oft a u c h  w ä h re n d  d e r  M esse  e rk la n g e n .



S o lc h e  E in sc h ü b e  h a tte n  ihren  P la tz  häufig  z w isc h e n  E p iste l u n d  E vange lium  
(.E p is te lsin fon ie"), u n d  e s  ist m it z ie m lic h e r S ic h e rh e it d a v o n  a u s g e h e n , d a s s  
e in e  d e ra r tig e  P rax is  a u c h  in d e r  A btei W eingarten  h e rrsc h te . G ae lles  
A n liegen  w a r e s  zw eifellos, d ie s e  In s tru m e n ta lm u s ik e n  g le ic h s a m  litu rg isch  
.s p r e c h e n d “ zu  m a c h e n .

W ie im Fall von  R o se ttis  R equ iem  un d  d e r  P a ro d ie n  G aelles  k a n n  m a n  au ch  
b e i d e r  S a lv e  Regina-Arie  auf d ie s e r  SACD von  e in e m  G e le g e n h e itsw e rk  
s p re c h e n . W ann d ie s e s  S tück e n ts ta n d  und  a u s  w e lc h e m  A n la ss , ist 
u n b e k an n t. Die e in z ig e  e rh a lte n e  Q uelle  ist e in e  u n d a tie r te  P a rti tu ra b sc h rif t 
in d e r  S ta a tsb ib lio th e k  zu Berlin, d ie  n o c h  w e ite re  s ie b e n  V erto n u n g e n  
d ie s e r  m a r ia n is c h e n  A ntiphon  un d  e in  M iserere a u s  R o se ttis  F e d e r  e n thä lt. 
S ie  g e h ö r te  früher zu r M u sik a lien sam m lu n g  d e s  b e rü h m te n  B a c h s a m m le rs  
G eorg  P o e lc h a u  (1 7 7 3 -1  8 36 ) und  g e la n g te  n a c h  d e s s e n  T od in d ie  B erliner 
H ofb ib lio thek . In s e in e r  k o m p o s ito r is c h e n  Faktur u n d  B e s e tz u n g  (S opran , 
zw ei V iolinen. Viola u n d  B asso ) is t d ie s e s  Stück n o c h  d e m  G e n e ra lb a ss -  
Zeitalter v e rp flich te t u n d  g eh ö rt d a h e r  s ich e rlich  zu  R o se ttis  f rü h e n  W erken. 
G leichw ohl h a n d e lt e s  s ich  um  e in e n  k le inen  E d e ls te in , d e r  d e n  M elodiker 
R ose tti e in m al m e h r in g lä n z e n d e m  L icht e r s c h e in e n  lä ss t.

D as le tz te  S tück  auf d ie s e r  SACD, R o se ttis  H ym nus .Jesu , rex fo r r is s im e '. ist 
e in  M eis te rw erk  auf k le in s tem  R aum . D as S tim m en m ate ria l h a t s ic h  in d e r 
e h e m a lig e n  O e ttin g en -W alle rste in 'sch en  H ofb ib lio thek  (heu te  
U n iv e rs itä tsb ib lio th ek  A ugsburg) e rh a lte n . A n la ss  für s e in e  E n ts te h u n g  w ar 
d ie  F irm ung  vo n  F ü rst Kraft E rn s ts  T o c h te r F ried e rik e  (1 7 7 6 -  1831) am  9. 
N o v e m b er 1 7 8 4 . Für ih re  Mutter, F ü rstin  .Maria T h e re s ia , d ie  nu r w e n ig e  T age  
n a c h  d e r  G eburt ih re r T o c h te r g e s to r b e n  w ar. h a tte  R ose tti d ie  E r s tf a s s u n g  
je n e s  R e q u ie m s  k o m p o n ie rt, d a s  a u c h  be i M ozarts  P rag e r T o ten fe ie r zur 
A ufführung  kam . D er K reis sc h ließ t s ich . D as fe ie rlich e  H o ch am t in d e r  Hof 
und  P farrk irch e  St. A lban  a u s  A n la ss  d e r  F irm ung  z e le b r ie r te  d e r  A u g sb u rg e r 
W eih b isc h o f Jo h a n n  N epom uk  U n g e lte r von D e ise n h a u se n . Für d ie



m usikalische A usgestaltung d er M essfeier sorgte die Hofmusik. Rosetti, der 
a ls Komponist sch o n  seit geraum er Zeit in aller Munde war und se lb s t in den  
renom m ierten Pariser K onzertreihen regelm äßig aufgeführt wurde, hatte auf 
e inen eigens für d iesen  A nlass gedichteten  Text d e s  W allersteiner Pfarrers 
Valentin Riegger einen H ym nus für vierstim m igen Chor und Orcheste.r 
kom poniert, d e r d en  w irkungsvollen A bsch luss d e s  G ottesd ienstes bilden 
sollte. Pfarrer Riegger kom m entierte d e s s e n  Entstehung auf einem  dem  
W allersteiner K irchenbuch beigeleg ten  Blatt wie folgt: „Als A(nn]o 1784 den 
9. Nou. die durchl. P rinzessin Friderika dos H.[eilige) Sakram ent der Firmung 
erhielt, wurde au f hohes Verlangen des Fürsten diese nachstehende Aria von mir 
verfertiget, von Herrn A nton R osetti Hof-Compositeur in eine liebliche Musick 
g eseze t und nach geendigtem  Hochamt von dem  säm tl. Chor abgesungen. [...) 
Dieser lateinische Gesang enthält das W esen der heiligen Firmung und die 
Pflicht des Gefirmten, w e lches in teutscher Sprache also gegeben werden 
kann: Jesu! König! Herr und Gort! /  Wenn d es Oels und B alsam s Sa ft / und 
dein Geist uns füllt mit Kraft /  lachen wir zu  Hohn und Spott, /  wir als Kämpfer 
leben dir! /  D eines Kreuzes Herrlichkeit /  sc h a fft uns 
Muth zu  jedem  Streit; /  Dir zur Ehre sterben wir.“ Die 
instrum entale Einleitung d e s  nur etw a fünf-minütigen 
S tückes beginnt m elancholisch-gedäm pft wie eine 
auskom ponierte  Erinnerung an  die v ersto rbene  
Fürstin Maria T heresia, e h e  sich  Chor und Orchester 
zu einem  kraftvollen F esttagshym nus vereinen.

Günther G rünsteudel
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